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NACH DEM KRIEGE

Im Jahre 1927 hatten die Thyssenschen Gas- und Wasserwerke mit dem Abteufen
,der Scträchte für das Verbundbergwerk \,\/alsum be,gonnen. Das Verbundbergwq{<
war al-s- zukünft ige Kohlenbasis für die Gaserzeugun'g vorgeseh-en..Mit den zur Ver-
fügung'gesTeTlten Mtteln köhnte modern und g1oßiügig-geirtant und verwirkl icht
werden.

1935 hatte Schacht I (heute Schacht Franz) und im Ja,hre 1936 Schacht II (he,ute
Schacht Wilhelm) die vorläufige Endteufc von 850 m bzw. 833 m erreicht.

Eingang zum Verbundbergwerk

Die flörden.ng .wrlrde Anfang Juli 1939 endoültig aufgenommen und erreidrte im
Jahre 1943 eine 'spitze von-95l 000- t. Diese--EntwielüfrO war-nur möglidr inrfolge
.de_r -weitsichtigen Plarr.rng und d,es großzügigen Zusdmltts de,s verbund,bergwerls
Walsum durch Generaldirektor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Wilhelm Roelen.

- Mil der .Förderung des Jahres 1943 war ein voriäufi.ger Höhepunkt erreicht. Audr
das verbundbergwerk walsum liti schwer unter .den Auswirliungen .de,s Krieges.
Zwar wur'de die Anlage bis zum Herbst des Jahres 1944 von ernstän Krieqsschääen
v-erschont, aber es erga' en sich doch derartige Material.schwierigkeiten, daß ein
zügiger Ausbau nidrt mehr möglidr war.

Die schwerste Prüfung brach über das VerbundberEwerk walsum in der Zeit von
Januar bis März 1945 üerein. Arls im Frü,hjahr 1945-die Front an den Rhein vor-
rüdrte, mußte die Förder,unE eingestel,lt werden. Drei wodren lang hatte das Verbund-
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bergwerk die volie Wucht der KriegseinwirkunEen zu traEen, I 400 Artillerieein-
schläge aller Kaliber wurden a,uf der Anlage gezählt; Jahre waren erforderlidr, um
alle ,d'urch sie an'gerichteten Zerstörungen und Schäde,n zu beseitige,n. So waren arr
le,benswidrtigen betrieblichen Anlagen nfcht mehr eins,atzfähig: Die westlidre För-
derma.schine, deren in Reparatur befin'dlicher Umformer nun,rnerhr vol,lständig zerstört
worden war. Von B traEenden Stützen des Schachtgerüstes waren nidrt weniger als
5 durchschossen. Der westliche Kamin war durch Beschuß in sich zusarnmengestürz.t,
so daß 4 Kessel nicht betrieben wer'den konnten, von denen allerdings 2 durdr Krieqs-
einwirkungen vö1iig zerstört waren. Die Schachthalle stand ohne Wände, ohne Da-ch.
Die larufende Förderung wurde praktisch unter freiem Himmel vorgenomrnen. Erheb-
lic'he Beschädigungen waren an Gleisanlagen und rollendem Material entstanden.
Säi.mtliche Fensterscheiben auf dem Verbundber,Ewerk hatten sich in ihre Bestand-
teile aufgelöst. So stand das in der Entwicklung befindliche Verbundbergwerk als
Torso da, und es ist kaum verständlicir, daß es doch gelang, diese Anlage nach etwa
dreimonatigem Sti l l iegen wieder anlaufen zu lassen.

Einbringen

des Strebausbases

Es berdar,f der besonderen Erwähnuirg, daß bereits 3 Tage nach der Uberrollung
2 I(essel angefahren wurden, Strom erzäugt wurde und dariit die Anfahrenergie für
benachbarte Anlagen abgegeben werden konnte. Vor allem wurde der Strom für die
Sümpfung der Nalchbarsäridrtanlagen verwandt. Die nach dem Zusamrrenbr,udr ver-
bliebene 

-stammbelegsch,aft 
zähltä etwa 400 Köpfe. Für die Betriebs- und We,rks-
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Im Man nsüaftsbrücken gang
wurde eine Elehtro - Aerosol - Anlage

eingeriütet

lgityng traten nie geahnte Engpässe auf, die unter den derzeitigen Verhältnis,sen
eir-fach nicht ausweitbar erschienen. Es sinrd hier zu nennen Materälien zur Instand-
Setzung_t[g1 B-e1g;46t-44qwoh4Ä]tgeB,-rE! 'fehlt-e o:rn Einfachsten, sq an Ziogelsteinen un.d
Zemenl yon Dadrpfarrnen und_Glas ganz zu schw_eiggn. L,e,bensmittel waren rationiert
und wurden nadr Kalorien, aber nicht nach Gewicht gehandelt.  Das Geld hatte keinen
wert. Man fühlte sidr in die Zeiten des Tauschhändels zurückversetzt, und über
allern stand die FraEe: welchen Anreiz kann m.an de,n aibeitenden Mensctren geben?

Den Engpaß in Arbeitskräften auszuweiten waren alle Anbeitsämter und auch die
Besatzungsbehönden bemüht. A-qs_ {g1{liegs,g,efangenschaft heimkehrende Männer
wurden bevorz'ugt dem Bergbau zuge-Iilhit, der=selneiaeits wiedet füi lJri.teibiingung,
Ye!pflSSqng--!!q!{,-qorge4 multe,-Während dieser Zeit wurden über Care-piketö,
die für beso.rrdere l"eistungen an die gesarmte Belegschaft ver,teilt wurden, Berg-
mannsp'u.nkte ,f,ür Hausrr-altwaren und loeidung und das srpätere IK-Marken-systeä
Anreizmittel nidrt nur für eine- L-eistungssieigär.tng, sbndern auch ftir zugang a;
Arbeitskräften im Bergbau geschaffen. Intereslant iit die örderstatistik dieJes Zeit-
raumes. Die Kurve zeigt, wenn beispielsweise ,für den Monat Januar bei Erreictren
eines be'stimmten Föndersol'ls Car.e-Pakete gegeben werdm sollten, in dem betref--
fe_n$e,n Monat eine Spitze, knidrt ab,er irn näChsten Monat jäh wieder ab, um beim
nädrsten care-Paket wieder eine Spitze zu bringen. Dennoch fiel nach den care-
Paketen die Förderung nicht auf den vorherigen Stand zurüäk. So durdrzieht bis zur'\Mährungsreform 

die Förderkurve ein dauerndes Auf und Ab. Erst vom Tage der
währun_gsreform an, als das Gel'd wie'der wert erlangte, ist die Förderkurie des
Verbundbergwerkes Walsurn stetig steigend verlau,feni Als das jetzige technische
Vor'standsmitglied der B-ergwerksgesellschaft Walsum, Eergas.sessoi Dr."-lng. H. Bar-
king, im oktober'1947 als Betriebs.direktor zum verbundbeigwerk wals.urn kam, för:
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derte die Schadrtanlage 1 400 t/Tag. Es gelang in kurzer Zeit durdr vorbildliöe Z,u-
sammenarbeit aller Beteiligten, die Förderung über die 2 O00-t-Grenze zu brinqen.
und ebenso wurden auch die Abschnitte 3 000, 4 000, 5 000 und 6 000 t/Tag bewäliigt.
Das Verbundbergwerk fördert heute fast 7 000 t/Tag.

Wieviel Sorge, Sdtweiß und Mühe damit ver'bunden waren, kann sidr der Unbetei-
Iigte kaum vorstellen. Man darf nicht vergessen, daß es an allem fehlte, nidrt nur an
Männern, die anfaßten, mehr nodr an Männern, die nicht nur einer Deputatkohlen-
berechti'gung naöjagten, sondern in ihrer Arbeit einen Beruf sa,hen, dem sie die
Treue zu halten bea,bsichtiEten, So venblieben z. B. während eines ganzen Jarhres
von 1350 neuangTelegten Männern.nur 250 auf der Anlage. So war es aber nicht nur
auf lMalsum, sondern schledrthin an der Ruhr.

Es wurden Bergmannsheime gesöaffen zur Unterbrin'gung von Ledigen und Ver-
heir.ateten, für 'd,eren Familien hier zunächst eine Wohnung nicht zur Ver,fü,g,ung stand.
500 Plätze standen 1947 bereit, Es wurden vorbildliche Unterkünfte geddraf,fen, Grün-
aniagen angelegt; eiirö kulturelle Betreuung'ourde aufgezogen und alles Erdenklidre
unternommen, den hier von ihren Familien getrennt lebenden Bergleuten das Woh-
nen im Heim so anEenehm wie möglidt zu machen.

Darürber hinaus wurde die Wiederherstellung der besdrädigten Wohnungen ener-
gisch in Angri'ff genonrmen und audr mit dem Neubau von zusätzlidten Bergmanns-
wohnungen begonnen.

Und wie sah es im Betrieb aus? - Die Kauen waren nidtt gekachelt, die Fenster
schwarz angestridren oder zugema,uert. Die Glasdächer übe'r den Brauseräu'men mit
Blech abge'dedrt, die Beleudrtung unz.ureiöend, kein Trinkwasser in der Kaue, keine
Drehtüren, so daß Durchzug in der Kaue war, ebenso keine ausreichende Heizung.
Statt dessen waren noch die Werksküdre in der jetzigen Tageskaue un'd ein Speise-
saal neben de,r früheren Lohnhalle. Das Lohnbüro befand sich in Harnborn und war
für ,die B,ele,gschaft nur an 'den Lohntagen zu grreidren. Das BüroEebäude I sta,nd irh
Rorhrbau ohne Fenster und ohne Türen, ebenso der MannschaftsganE und der Treppen-
au[gang.
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Berglehrtinge

beim gemeinsamen

Mittagessen

im Berglehilingsheim

Die Belegschaft konnte entweder nur mit der westlicir,en oder der östliöen Förde-
rung ,anfahren, weil nur ein Urnformer {ür beide Maschinen zur Verfügung stand.
Auf der 3. Sohle waren Pferde eingesetzt, und die 3. Sohle war nur mit dem Stoll-
korrb zu eireichen. 1947 lief auf Watsum noch kein Panzerförderer. Die qesamte Kohle
mußte ungewasctren unter Preisnachlaß abg..setzt wer'den. Kein Eimcö-Lader beför-
derte den Abschlag in den Großraumför'derwagen, nur die FüIlörter und Wasserhal-
tungen wurden mit elektrischem Strom versorgt. Die Hubbrüdce war zerstört, der
Haf'en la'g voll von versenkten Schiffen, ,und Umwege von 4 km mußten gemacht
werden.

Baurbuden der Banrabteilung unmittelbar vor dem früheren U'bertage-Betriebsführer-
büro war'en der Blidrfang jede.s Besudrers, der auf die,,Groß-Schachtanlage" kam.
Die Ansdrüttung reichte audr praktisch nur bis zu dieser Bürobaracke. Man konnte
von diesem Ubertage-Betrisbsführerb{iro bis zum Hafen durdrblicken. Die Räume, die
heute von Heildiener und Fuhrpark eingenomrnen werden, waren nodr nicht vor-
handen. Anscüließend ,nadr Westen stand eine große alte Baracke, die Toiletten,
Pferdeställe usw. beherbergte, aber praktisö nidr,ts anderes als ein Trürnmerhaufen
war. Der ganze Zedrenplatz lag voller Schrott, Bausdrutt, un'd 'das Gebäude, das heute
die Sdrwerflüssigkeitswäsdre für Feinkohle und Nüsse aufnimmt, war noch nidrt
gebaut, Nur ein Leseban'd und ein Siebereisystem standen zur Verfügung.

Es ist in gerneinsamer Arbeit dann gelungen, aus dieser, im wahrsten Sinne des
Worte,s im Entstehen begriffenen Anlage, in weniEen Jahren eine Groß-Schadrtanlage
zu nradren, 'die ihresgleidren an der Ruhr suöt. Wenn man heute in die neue, würdige
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.rrd zwedcmäßige Lohnhalle des Verbundbergrwerks Walsum tritt, dann wird einem
e''s[ so redrt klar, welch eine grundlegende Veränderung seit dem Bestehen dieser.
Schachtanlage'überhaupt Platz gegriffen hat.

.Die Tagesanlagen sind organisö gegliedert, Ihr äußeres Kennzeiöen ist die Har-
rrrglie dei Bauwbrke. Der Ausbau erfolgt im Gleidtschritt mit der steigenden Förde-
ionq im Baukastensystem. Hierbei wird den Ausbaumöglidrkeiten der wesentliöen
Ctiä"r einer Großsöadrtanlage Redrnung getragen. Ihre Entwidrlung erfolgt im
fint tung zwischen Tedrnik und Okonomie, so daß grundsätzliö nur der Aufwand
gernaöi wird, der zum Ausbau der nädrsten Entwidclungs'stuf e notwendig ist'

In der Söadrtverbindungslinie befinden sidr die Hauptföndermaschinen, die Gru-
benlüfter und die Hängebankverbindungsbrüdre. Südlich der Sdradrtverbindungslinie
lie,oen die Anlagen für den Einsatz der Arbeitskräfte, des Materials und zur Erze,u-
ouiq der Enerqie. Im Norden sdrließen sich an die Anlagen und Einridrtungen zur
FOrd"rurr,g, zui Aufbereitung und Veredelung de; Kohle und zu i'hrer Verladung.
StaS*t där Sdradtverbindungslinie sind östlich der senkredrt auf diese Linie stoßen-
den Söachtstraße die Zentralwerkstatt, das Materiallager sowie Betriebs- unid Ver-
waltunEsgobäude untergebradtt, das durdl einen MannsdraftsbrüdrenEang- mit der
Lampensür,be und der Hängebank verbgnden ist. Wesilidr der Söadttstraße liegen
das Kesselhaus, das Maschinentraus und 'das Sdralthaus, durdr eine Brüdre mit d,em
Betrieb.sbüro verbunden. Nördlidr der Sdraötverrbin'dungslinie sind die Sieberei, die
Schwerflüssigkeitswäsöe, die Verladeanlagen im Hafen und für die Eisenbahn an-
greordnet.

Die Wasdrrkaue, die als Sdrwarz-Weiß-Kaue geplant ist, ist vorerst nur a,ls Sdlwarz-
lcaue in Betrieb und bietet nadr Erweiterung Urnkleidemöglid*eit für 6 000 Bergleute.
Die Lampenstube und eine CO-Fitter-Selbstretter-Anlage sind für eine Untertage-
belegsdraft von 5000 Mann eingerichtet.

Die nach den neuesten Erkenntnissen der Technik erstellte Söwerflüssigkeits-
wäsche liefert bei größter Wirtschaftlichkeit unter völliger Vermeidung einer kost-
spieligen Sdrlammwirtschaft sämtlidre den steigenden Ansprüdren des Marktes ent-
sprechenden Kohlensorten.

Das neuzeitlidre Zechenkraftwerk dient nidrt nur der eigenen Energieversorgung,
sondern ist auf der Basis von modernen Sömelzkammerkesseln mit Wirkungsgraden
bis zu 900/0, einer eigenen Wassergewinnung aus dem Zedrenhafen und leistungs-
fähigen Stromerzeugern in der Lage, die audr infolge der weitgehenden Medranisie-
rung unter Tage in verstärktem Maße anfallenden sdrwermarktgängigen Sorten wie
Staubkohle und Mittelprodukte in Edelenergie umsetzen und in das öffentlidte Netz
einspeisen zu können. Im Gleidrsdtritt mit der Fördersteigerung soll das Kraftwerk
bis äuf eine installierte Endleistung von zunäöst 169000 kW ausgebaut werden.
Zwei Hochdrudr-Zyklonkessel und eine Großgeneratoranlage stehen vor der Voll-
endung. Hierdurdr wird die jetzige Erzeugungskapazität um 58 000 kW erweitert. Der
bei diöser Hoödrudcanlage anfallende Abdampf wird in der neuen Heizzentrale auf
wirtschaftliche Weise füi die Bereitung von Heißwasser für die Waschkauen und
Heizungsanlagen ausgenutzt.

Irn Zuge der Versuctr,sarbeiten ü;ber die Verkokbarkeit von Walsunflpüle wie auö
der Arbeitgn an der restlosen VergasunE wurde {.a9 -Eisenkok5verfalreu uadl B,ar-kiirgt:
Eymann entwidrelt. Bei diesem Verfahren können Gasflammkohlen, die normalg-1-
#eise a[e]n vefiötfGifien 1n-eni0,Tesf6n-KöTs getbbn,--mit Eizsdrlictren S9In]!6!-!t-
einem Eis,enkoks mit der FestiEkeit von Hrittenkoks verkokt werden, Damit wiro
auch die ih d-eT Welt-Zutnäppe 

"Kokiko-tiGndda[ae gestred<t.
Die Werkstätten, umfassend Schlosserei, Schmiede, medtanisde und elektrisöe

Werkstatt und Sdrreinerei, sind mit den modernsten Einridrtungen und Masdlinen
ausgestattet, so daß auch Werkstattarbeiten größeren Umfangs bewältigt werder]
können.

Entsprechend der steiEenden FörderunE und zur Sicherung des Betrierbes wurden
ein Hau,ptmagazin, das dtirogebäude II uöd großzügig eingerldrtete Laboratorien, die
alle einsdrläq:igen-Untersudrüngen auf dem debiet aei Kohte&emie gestatten, erstellt
Seit Fertigstötiunj des Verwaitungsgebäudes I, das audr die Lohnlaile enthält, hat
neben der" Betrieüsdirektion audr diö Hauptverwaltung ihren Sitz auf dem Verbund-
bergwerk,
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Der großzügige Zusdrnitt und die weitgehende Mechanisierung bewirken trotz des
,166nn,greichen EinsaJzes von bergfremden Arrbeitskräften Jetzt schon eine Förderung;
von fast 7 000 t je Tag bei einem För'derentfalrl von 2 100 kg je Mann unrd Schictrt
unter Tage, der damit den Ruhrbezirksdurchsdrnitt von 1 550 kg um mehr als 500 kg
übertr i f f t .

Opti ,male Mechanisierung de's Untertagebetr iebes mit Panzerförderern und daranf
laufenden leistungsfähigen schr'ämmaschinen, zrrm Teil mit angehängtem Räumpflug,
bei ste,rnpelfreier Ab'baufront sowie Schnelihobel, sichern eine bestmögliche Gewin-
nungsleistung. Eine neuarti'ge vollmechanische Gewinnungsmaschine für harte K,o,hle,
die Schrämwalze, steht in der Erprobung. In den Richtstrechen und Querschlägen sind
den Großraumförderwagen entsprechende Großladewagen mit 400-l-scbauielinhalt
zum Laden des Haufwerks in verbindung mit mehreren Bohrhämmern an,f Bohl-
stützen o'der Bohrwagen mit Drehschlagbohrmaschinen eingesetzt.  Fortschreitendo
Mechanisierung ist höchstes Gebot auch im Hinblick auf das Nachwuchspro,blem. Der
Bergmann will und soll Maschinen bedienen unci weniger körperlich arbeite,n.

Die Beschaffung und Ansiodlung der benötigten Arbeitskräfte ist für das Verbund-
bergwerk walsum als Neuaniage von ausschlagge,benrder Bede.utung. Die neu ange-
legten Arbeitskräfte können nur durch Gestellung von wohnungen 1n angemessener
Nähe der Zeche seßhaft gemacht werden. zur zeit stehen über 4000 wohnuqggn.z,g
Y-r.[ügunq. Die Unterbringung .der ledige]-BdgTeüte; dböiiäfröE-Aär*VeTn'e.j;äGtefiI'
die nodr von ihren Famil ien getrennt leben, erfolgt in 2 BbrEmannsheimeir. Berq-in 2 BbrEmannsheimen. Berg-

.e'hrlinqsheimen u,nterqEbrachtle,hrlinge w.,erden in ^1,,\gn!eg-sigl4]_SC-!y-hlt'"! B*gtu,hr]m ru
und betfeüt.

Für die Familien der Belegschaftsmitglie,der des Verbundbergwerks \Malsum steüren
Werksfürsorg.erinnen zur Hilfe bereit. 6 Kjgde-rsä_r"lgo-können von den Kin.dern der
Be.)e,gschaftsmitglieder besucht werden. Auß'erdem wnr'den N-ähs_tuben, werksbüche-
1e.pg_ s o wi e B e.s tr a h l.u n gs r äum-g .-g e s ch a f f e n.

Ein Werksfürso rgearzl und eine Aralin mit ihrem Personal sind für die werks-
ärztliche Betreuung der Belegschaftsrilfiil-eder verantwort]ich. Zur Durchführung ihrer
Aufga:be -stehen ihnen eine moderne Röntgeneinrichtung und eine Bäderabteilung mit
allem erfor'der'lichen Zubehör zur verfügung. Besonderer wert witd a.uf die röntge-
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nologische und klilisde Urberwadrung der Tu,berkulose- und Silikosegefährdeten
gele-gt. Zur Bekämpfung der Silikose wie auch Erkrankungen der Atmungsorgane ist
in dem Mannsdraftsga.ng, der die Bergleute von der Wasdrkau,e zmm Sdractrt ,führt,
eine Aerosolanlage von 110 m Länge_in Betrie,b. Hier wird in der größten Anlage
dieser Art an der Ruhr zerstäubter und negativ e'lektrisch auf'gelad,ener Wiesbadener
Kochbrunnen von den Bergleuten eingeatrnet.

Yit_939P"t"9r.]r"4$."J.üSliggglg ist die Bergwerksg-esellscha,ft Watsurn m.b.H. das
bededbede@ dqs Kreises findRen. 

-In-rüertisfterigerq-+tsft-

Jahrzehnte wäihrenden Entwiddung wurden einschiießlidr der Familienangehörigen
run'd 1,5 000 Menschen im Kreisgebiet angesiedelt. Entgegen den bisher an der Rühr
üblichen ,Bergalbeiterkolonien" erfolgt die Unterbringung in aufgelodrerten .]änd-
Iidren Eiedlunqen, um die Verbuncienheit der Me;rsdren mit-der-Tcbo-Il;=i-mG?ä:_
Besonöerer \Mert wur'de auf die Förderung der Errichtunq von Eiqenheimen oeleot,
Du rch di e Schaf fung größerel geschlolsenei Siedlungen_ wur_üelviffiEüEffideü=
geschä'ftf,,n und Gsvrlerhe.treibenden eine .neue ExistenzgruDdla.ge jm, Kreisgebiet ge-
'schaffen,

Der A,usbau .des Verbundbergwerkes Walsum hat dazu qeführt, daß in nädtster
Zeit 'die. lndustriegemeinde Walsum, die ljrößi-ö Gemeinäb iä-nrindesgebiei--iri i-nrei
Einwohnerzahl die alte Kreisstadt Dinslaken über,flügeln wird.

Dorfsonntag

Nachbar Wirt steht vor der Tür,
Faltet fromm die leisten Hände,
Daß der Herrgott Iür und für
Soldre goldnen Tage sende'

Kirchgang, manch verstohl'ner Blick
Von der einen bald zur andern,
Mittagsschläf dren, Tanzmusik,
Und ein selig Heimwärtswandern.

Hoch im Himmel Lerdrensctrlag,
Wie sich da die Seele weitet,
Vor mir liegt ein Frühlingstag
Sonnbeschienen ausgebreitet.

Um die Häuser Sdrwalbenllug,
In den Gärten bunte Falter,
Lieselotte singt im Krug
Ihren Sonnta gsliebespsalter,
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Be.)e,gschaftsmitglieder besucht werden. Auß'erdem wnr'den N-ähs_tuben, werksbüche-
1e.pg_ s o wi e B e.s tr a h l.u n gs r äum-g .-g e s ch a f f e n.

Ein Werksfürso rgearzl und eine Aralin mit ihrem Personal sind für die werks-
ärztliche Betreuung der Belegschaftsrilfiil-eder verantwort]ich. Zur Durchführung ihrer
Aufga:be -stehen ihnen eine moderne Röntgeneinrichtung und eine Bäderabteilung mit
allem erfor'der'lichen Zubehör zur verfügung. Besonderer wert witd a.uf die röntge-
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nologische und klilisde Urberwadrung der Tu,berkulose- und Silikosegefährdeten
gele-gt. Zur Bekämpfung der Silikose wie auch Erkrankungen der Atmungsorgane ist
in dem Mannsdraftsga.ng, der die Bergleute von der Wasdrkau,e zmm Sdractrt ,führt,
eine Aerosolanlage von 110 m Länge_in Betrie,b. Hier wird in der größten Anlage
dieser Art an der Ruhr zerstäubter und negativ e'lektrisch auf'gelad,ener Wiesbadener
Kochbrunnen von den Bergleuten eingeatrnet.

Yit_939P"t"9r.]r"4$."J.üSliggglg ist die Bergwerksg-esellscha,ft Watsurn m.b.H. das
bededbede@ dqs Kreises findRen. 

-In-rüertisfterigerq-+tsft-

Jahrzehnte wäihrenden Entwiddung wurden einschiießlidr der Familienangehörigen
run'd 1,5 000 Menschen im Kreisgebiet angesiedelt. Entgegen den bisher an der Rühr
üblichen ,Bergalbeiterkolonien" erfolgt die Unterbringung in aufgelodrerten .]änd-
Iidren Eiedlunqen, um die Verbuncienheit der Me;rsdren mit-der-Tcbo-Il;=i-mG?ä:_
Besonöerer \Mert wur'de auf die Förderung der Errichtunq von Eiqenheimen oeleot,
Du rch di e Schaf fung größerel geschlolsenei Siedlungen_ wur_üelviffiEüEffideü=
geschä'ftf,,n und Gsvrlerhe.treibenden eine .neue ExistenzgruDdla.ge jm, Kreisgebiet ge-
'schaffen,

Der A,usbau .des Verbundbergwerkes Walsum hat dazu qeführt, daß in nädtster
Zeit 'die. lndustriegemeinde Walsum, die ljrößi-ö Gemeinäb iä-nrindesgebiei--iri i-nrei
Einwohnerzahl die alte Kreisstadt Dinslaken über,flügeln wird.

Dorfsonntag

Nachbar Wirt steht vor der Tür,
Faltet fromm die leisten Hände,
Daß der Herrgott Iür und für
Soldre goldnen Tage sende'

Kirchgang, manch verstohl'ner Blick
Von der einen bald zur andern,
Mittagsschläf dren, Tanzmusik,
Und ein selig Heimwärtswandern.

Hoch im Himmel Lerdrensctrlag,
Wie sich da die Seele weitet,
Vor mir liegt ein Frühlingstag
Sonnbeschienen ausgebreitet.

Um die Häuser Sdrwalbenllug,
In den Gärten bunte Falter,
Lieselotte singt im Krug
Ihren Sonnta gsliebespsalter,


